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Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
Pfennig pränumerando; 


Aus gabe 
täglich 6%, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Pofſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


| Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Jernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


In, ne Mühe u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


der Ex 
in Ber 


edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


M. Dukes in 


Nro 97. 


Freitag den 26. April 1895, 


Für die Monate Mai und Juni 
koſtet die „Thorner Preſſe“ in den Ausgabeſtellen und durch 
die Poſt bezogen 1 Mark. Beſtellungen nehmen die Kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt entgegen. 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Achter Allgemeiner Deutſcher Handwerkertag zu 
Ha 


lle a. 5. 
Vormittagsfitzung vom Dienſtag den 23. April. 

Wetzlich (Dresden) gedenkt des heutigen Geburtstages Sr. 
Majeſtät Königs Albert von Sachſen, eines warmen Freundes 
des Handwerks. Das Hoch auf ihn wurde mit Begeiſterung 
aufgenommen. 

Punkt 5 der Tagesordnung, Stellungnahme zur Gewerbe⸗ 
ordnungsnovelle, betreffend den Hauſirhandel, und der 
unlautere Wettbewerb, wird ſodann behandelt. Ueber 
den Haufirhandel referirt Werbeck (Hamburg), der, an Ham 
burger Verhältniſſe anknüpfend, gegen die „modernen Wucherer“, 

te Haufirer, vorgeht. Es müſſe ein geſetzlicher Schutz gegen 
das Haufirunweſen und gegen den Ratenlosſchwindel geſchafft 
werden. Er ſchlägt die Annahme einer Reſolution vor, die aber 
nachher nicht die Mehrheit findet. 

Beutel (Berlin) ſpricht über den unlauteren Wettbewerb. 
Lügenhafte Annoncen und unwahre Behauptungen würden jetzt 
überall von den Geſchäftsleuten aufgeſtellt. Selbſt die Regierung 
habe es für nöthig befunden, dagegen einen Damm aufzuwerfen 
und einen Entwurf vorzulegen, der einer Sachverſtändigen⸗ 
Kommiſſion überwieſen worden fei, zu der auch Handwerker ge⸗ 
hört hätten. Dieſe, die Praktiker, wären mit dem Entwurf ein⸗ 
verſtanden geweſen, nur die Juriſten hätten Bedenken gehabt. 
Wir hätten in erſter Linie auſ ſtrafrechtliche Verfolgung des 
unlauteren Wettbewerbs gedrungen. Zu unſerem Bedauern ſei 
der Entwurf ſchließlich doch etwas abgemildert worden. Er hoffe, 

daß Treue und Glauben in Deutſchland wieder wachgerufen 
würden! ö 

Unterdeſſen find als Ehrengäſte noch erſchienen die Reichs⸗ 
tagsabgeordneten von Plötz (Bund der Landwirthe) und Hilpert, 
Profeſſor Dr. Diehl, Graf Hohenthal (konſ.) Letzterer dankt für 
die Einladung; er werde für die maßvollen Forderungen der 
Handwerker jederzeit eintreten. Ä 

Reichstagsabgeordneter Jacobskötter (konſ.): Es wäre 
gut, wenn der Handwerkertag ſich gegen den unlauteren Wett⸗ 
bewerb erkläre, da grade die Handelskammer von Halle in dieſer 
Frage echt mancheſterliche Anfichten verbreitet habe. Die Hoff⸗ 
nung, daß das Geſetz in dieſer Seſſion noch erledigt werde, ſei 
allerdings gering; denn eventuell bis zum Herbſt in Berlin zu 
ſitzen, das halte auch der beſte Menſch nicht aus. (Heiterkeit). 
Den meiſten Schaden richte der Haufirhandel auf dem Lande 
an, mit Lüge und Betrug friſteten dieſe Haufirgeſchäfte ihr Da⸗ 
ſein. Die jetzige Novelle ſcheine ihm den Kern des Haufir⸗ 
handels nicht zu treffen. Das ganze Elend des Haufirhandels 
lei zu beſeitigen, wenn gewiſſe Leute davon ausgeſchloſſen würden. 
(Beifall und Heiterkeit). Das Detailreiſen jet eine andere Form 
des Haufichandels, aber viele durchaus reelle Geſchäfte müßten 
Detallreiſen unternehmen, um zu exiſtiren. (Beifall.) 


Magelone. 
Roman von B. von der Lanken. 
(Nachdruck verboten.) 
(15. Fortſetzung.) 

Hohes Parterre, ein Stockwerk, vier Fenſter Front und 
ein kleiner Balkon; das eiſerne Gitter deſſelben war während 
der Sommermonate von blühenden Schlingpflanzen berankt, die 
man in ſchmale, grün geſtrichene Holzkäſten geſäet hatte. Eine 
nicht hohe ſteinerne Treppe führte zur Hausthür hinauf, mit 
einem Altan endigend, der wie faſt die ganze Front von altem, 
dunkelblättrigen Epheu umſponnen wurde. Der Vorgarten war 
ſauber gehalten, aber nicht von der Zierlichkeit, faſt möchte ich 
lagen „Durchſichtigkeit,“ wie die Vorgärten modernen Genres; 
es ſtand viel blühendes, üppig herangewachſenes Geſträuch darin, 
außerdem Roſen, Reſeda und eine Menge hübſcher, aber längſt 
„aus der Mode gekommener“ Blumen. 

Hinter dem Hauſe ein ziemlich geräumiger Hof, gepflaſtert, 
von Wirthſchafts⸗Gebäuden eingeſchloſſen; die Bewohner von 
Nr. 80 mußten aber das Grüne und was Blühendes gar ſehr 
lieben, denn auch hier duftete im Frühling in der einen Ecke 
ein weißer Fliederbaum und wilder Wein kletterte am grünen 
Spalier bis zum Stockwerk empor und lugte neugierig in die 
Küchenfenſter. N 170 

So war das Haus beſchaffen, in dem die beiden Fräuleins 
Dyrfurt ihr Alt⸗Jungfernheim ſeit. 10 Jahren aufgeſchlagen 
atten. 

Lottchen und Dottchen, oder wie ſie eigentlich hießen Char⸗ 
lotte und Dorothea Dyrfurt waren die älteren Schweſtern von 
Magelonens Vater, an dem ſie mit ſchwärmeriſcher Liebe ge⸗ 
hangen hatten und dem ſie, obgleich auch ihr Erbe durch ſeinen 
Leichtſinn und gewiſſenloſe Handlungsweiſe bedeutend geſchmälert 
war, doch nicht zürnten. . 0 

Charlotte malte und Dorothea gab Handarbeits⸗Unterricht 
an kleine Mädchen; in Verbindung mit dieſem Nebenerwerb 
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Möller (Dortmund): Auch das Detaillreiſen müſſe auf- ſeitigung des Bauſchwindels durch geſetzgeberiſche Maßnahmen 


hören, es ſei eine Folge der Gewerbefreiheit. Es ſei gegen das 


Deutſchthum, um die Arbeit auf ſolche Weiſe betteln zu gehen. 
Burckhardt (Witten): Es ſei eine gewiſſe Scheu hier, 
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den zu nennen, der der Urheber all dieſes unlauteren Wettbe⸗ 


werbes ſei. Er wolle ihn auch nicht nennen, aber ſeine Wiege 
habe am Nil geſtanden. (Heiterkeit, Beifall). 

Reichstagsabgeordneter Hilpert (Bauernbündler) erklärt, 
daß er mit den gemachten Forderungen des deutſchen Handwer⸗ 
kerbundes einverſtanden ſei. Der Haufirhandel ſei zumeiſt ein 
Ausfluß undeutſchen Geiſtes. 

Beyerſtedt (Ottenſen): Er glaube, daß man den Haufir⸗ 
handel nicht ganz werde ausrotten können. Die Frage des Haufir- 
handels ſei au 
auf den Trab bringen. (Beifall und Heiterkeit). Bei Wahlen 
wähle man Tivoli⸗Konſervative oder Deutſch⸗Soziale, dann werde 
man gut fahren. (Beifall). 

Vorfitzender Biehl iſt verwundert darüber, daß keiner der 
Referenten auf den deutſchen Handelstag zu ſprechen gekommen iſt. 
Die Herren Kommerzienräthe haben dort erklärt, daß ſie die 
Beſtimmung im Intereſſe des Handels haben müßten, wonach 
das Detallreiſen geſtattet iſt. Wenn dieſe Koryphäen ſchon nicht 
mehr ohne Hauſirer arbeiten können, ſo ſollen ſie ſich reor⸗ 
ganiſiren und ſich den auch für fie ſehr nothwendigen 
Befähigungsnachweis beſorgen. Es iſt eine Schmach, wie die 
Herren vorgehen. 

Nach einem Schlußwort des Referenten wird folgende Re⸗ 
ſolution genehmigt: „Der 8. Allgemeine Deutſche Handwerkertag 
beſchließt, an die verbündeten Regierungen das Verlangen zu 
ſtellen, daß der Haufirhandel der Ausländer und der mit 
Handwerkserzeugniſſen verboten und der Haufirhandel der In⸗ 
länder von der Bedürfnißfrage abhängig gemacht wird. Die 
von den verbündeten Regierungen dem Reichstage vorgelegte 
Gewerbeordnungsnovelle, betreffend den Haufirhandel, erklärt der 
Handwerkertag nur in ſo weit als den Forderungen des Hand⸗ 
werks entſprechend, als hierdurch die Detailreiſenden den geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen für den Gewerbebetrieb im Umherziehen 


unterworfen und denſelben das Auſſuchen von Beſtellung bei 


Privaten unterſagt werden ſoll.“ 

Desgleichen wird eine Reſolution Beutel angenommen: 
„Der Handwerkertag zu Halle begrüßt es mit Freuden, daß die 
verbündeten Regierungen endlich eine Vorlage bezüglich des un⸗ 
lauteren Wettbewerbs ausgearbeitet haben, richten aber an den 
hohen Reichstag das Erſuchen, den Geſetzentwurf in der Faſſung 
zur Annahme zu bringen, welche den berechtigten Anſprüchen des 
Handels⸗ und Gewerbeſtandes entſpricht.“ 

Punkt 5 der Tagesordnung: „Bauſchwindel“ be⸗ 
handelt in lebhafter Weile Sebaſtian (Steglitz) Nirgends 
wo anders ſei der Befähigungsnachweis nöthiger, wie beim Bau⸗ 
handwerk. Die ſpekulativen Geldmächte, Juden und Judengenoſſen, 
riskirten beim Bauen nichts, die Arbeit dagegen alles. Wir müßten 
vom Staate laut und deutlich Maßregeln gegen die Raubthiere 
des Bauhandwerks fordern. Das Baugeld müßte man als der 
Arbeit gleichwerthig erachten. Redners Ausführungen gipfeln in 
folgender Reſolution: „Der 8. Allgemeine Deutſche Hand⸗ 
werkertag proteſtirt auf das entſchiedenſte dagegen, daß die Be⸗ 


ſparſamer Rechnung und genauer Eintheilung ein beſcheidenes 
Auskommen zu ſichern. Sie unterhielten einen gemüthlichen 
Verkehr mit einigen Bekannten und freuten ſich an dem groß⸗ 
ſtädtiſchen Leben, wie ſie es auf den Straßen und ab und zu 


durch einen Beſuch im Theater und Concert kennen lernten. \ 


Beide Schweſtern repräſentirten fo zu jagen zwei grund: 
verſchiedene Richtungen; Charlotte liebte eine gewiſſe Eleganz 
und alles Ideale, während Dorothea einen ſehr ſparſamen und 
mehr aufs Praktiſche gerichteten Sinn hatte. Der Unterſchied 
in der Kleidung und die Einrichtung der Zimmer verriethen es 
einem aufmerkſamen Beobachter bald genug. 

Mit ihren langjährigen Wirthen lebten die gutherzigen 
Damen auf beſtem Fuße, die drei Zimmer des erſten Stockes 
genügten ihren Anſprüchen, der Miethspreis entſprach ihren Ein⸗ 
künften, ſie fühlten ſich darin wohl und behaglich. 

Das mittlere Gemach, von dem eine ſchmale Flügelthür 
auf den Balkon führte, wurde von Dottchen mit großer Kon⸗ 
ſequenz als die „gute Stube,“ von Lottchen als „Salon“ be⸗ 
zeichnet; ſtreng genommen war es weder das Eine noch das 
Andere, ſondern einfach das Wohnzimmer der Schweſtern, an 
das ſich rechts und links die Schlafſtuben anſchloſſen; überall 
herrſchte Ordnung und Zierlichkeit; mochten auch die braun⸗ 
rothen Plüſchbezüge des Sophas und der Armſtühle im Laufe 
der Jahre von ihrer Friſche eingebüßt haben, die alten, ſchwe⸗ 
ren Mahagoni⸗Möbel mit den reichen Bronzegriffen an Schrän⸗ 
ken und Kommonen glänzten, von Dottchens thätigen Händen 
allſonnabendlich kräftig gerieben, „wie neu.“ An dem einen 
Fenſter ſtand Charlottens, an dem anderen Dorotheas Schreib⸗ 
tiſch, die Arbeitstiſche mit Näh⸗ und Mal«⸗Utenſilien hatten in 
den Schlafzimmern ihren Platz. 

Den um viele Jahre jüngeren Bruder hatten die Schweſtern 
abgöttiſch geliebt, und ſelbſt ſein ehrloſes Handeln konnte dies 
Gefühl nur abſchwächen, nicht auslöſchen; mit ganzer Seele 
hingen ſie dagegen an dem verlaſſenen Kinde Magelone und 


ſie hätten dies gern dadurch bethätigt, daß ſie die Kleine zu 


ſich genommen; aber der Wunſch des Bruders, wonach ſeinem 
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bis zur Einführung des bürgerlichen Geſetzbuches verſchleppt 
werden ſoll, und giebt feiner tiefſten Indignation darüber Aus⸗ 
druck, daß dieſem ſchamloſen Schwindel gegenüber die ver⸗ 
bündeten Regierungen bis jetzt noch kein Mittel der Abhilfe zu 
finden wußten. Der Handwerkertag ſpricht auch die beſtimmte 
Erwartung aus, daß die Periode der „Erwägungen“ endlich 
einmal ein Ende nimmt und von Veranſtaltung von überflüffigen, 
nutzloſen und dilatoriſchen Enqueten ernſtlichſt Abſtand ge⸗ 
nommen wird.“ 

Gurth⸗Halle: In Halle ſei in einem Jahre dem Klein⸗ 
handwerk mindeſtens eine Millton Mark verloren gegangen. 

Figge⸗ Köln ſpricht ſich für die belgiſche Geſetzgebung in 


ein Stück der Judenfrage. Man ſolle die Juden dieſem Punkte aus, Salzbrunn⸗Breslau erregte durch gegneriſche 


Ausführungen lebhaften Widerſpruch. 

Völcker⸗ Berlin: Die Mutter des Bauſchwindels ſei 
Berlin. (Ruf: Da wohnen auch die meiſten Juden! Redner 
ſchilderte ausführlich das Verfahren beim Bauſchwindel in 
Berlin. Eine Milltarde Ueberwerth ſei alljährlich zu verzinſen. 
— Die Reſolution wird danach angenommen. 

Reichstagsabgeordneter v. Plötz: Wir müßten uns davor 
hüten, einſeitig zu ſein, wir müßten überall zuſammenſtehen, 
damit unſere Intereſſen zur Geltung kämen gegenüber dem 
Großkapital und der Börſe. Im Bunde der Landwirthe haben 
man eingeſehen, daß man keine einſeitige Intereſſenpolitik treiben 
könne. Alle produktiven Mittelſtände müßten zuſammenhalten. 
Es wäre zu wünſchen, wenn auf den Univerfitäten mehr Gefühl 
für nationale Wirthſchaftspolitik wäre. Eine neue Enquete 
würde die Handwerksfrage auf weitere Jahre zurückſchieben. Auf 
das bürgerliche Geſetzbuch könne man im Bauhandwerk nicht 
warten. Im Reichstage figen wir nun ſchon vier Monate zu⸗ 
ſammen, aber ſagen Sie mir ſelbſt, was wir gethan haben! 
(Große Heiterkeit.) Die Geſetze über unlauteren Wettbewerb 
und Börſe ſeien nicht die wichtigſten. Gehen Sie nicht aus⸗ 
einander, ohne zu verlangen, daß dieſe deiden Geſetze noch in 
dieſer Seſſion angenommen werden! Geben Sie bei Wahlen 
nur ſolchen die Stimme, die Ihre und unſere Intereſſen ver⸗ 
treten. (Stürmiſcher Beifall.) 

Schluß der Bormittagsfigung. 

Halle, 23. April. Dem Vorſtand des Handwerkertages 
iſt nachfolgendes Telegramm zugegangen: „Se. Majeſtät der 
Kaiſer und König haben den Huldigungsgruß des Handwerker⸗ 
tages gern entgegengenommen und wünſchen, daß ſeine Be⸗ 
rathungen dem deutſchen Handwerk mit Gottes Hilfe zum Segen 
gereichen mögen.“ 


Vreußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
57. Sitzung vom 24. April 1895. 

Am Miniſtertiſche: Dr. Miquel, Thielen. 

1 erſter und zweiter Leſung wurde der Geſetzentwurf genehmigt, 
betreffend die Aufhebung des in dem vormaligen Fürſtbisthum Fulda 
beſtehenden Erforderniſſes, daß Ehefrauen ihre Einwilligung in 
Bürgſchaften und Expromiſſionen der Ehemänner in gerichtlicher Form 
abgeben müſſen. 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung und Ergänzung 
einiger Beſtimmungen des Kommunalabgabengeſetzes — durch welchen 
die Doppelbeſteuerung für außerhalb Preußens betriebene Gewerbe ic. 


Schwager Velten die Erziehung des Kindes übertragen werden 
ſollte, war für ſie maßgebend, ſie fanden ſich in den Gedanken, 
daß ſie nach Helldringen kam. Bei den in den erſten Jahren 
häufigen Beſuchen dort kam es aber über die Art der Erziehung 


zwiſchen den Tanten und Frau von Velten zu Zwiſtigkeiten, die 


ſchließlich gänzliche Entfremdung und ein Aufhören des Verkehrs 
herbeiführten. 

Von der Kleinen direkt hörten die alten Damen nur wenig, 
und zwar zu allen chriſtlichen Feſten und den beiden Geburts⸗ 
tagen. Die Briefe Lona's unterſchieden ſich bisher durch nichts 


von denen der meiſten Kinder und jungen Mädchen, ſie enthiel⸗ 7 


ten weder originelle Gedanken, noch waren ſie beſonders herzlich 
im Ton; auf hübſchem Papier, hübſch geſchrieben und reſpekt⸗ 
voll abgefaßt, ganz geeignet um keine klare Vorſtellung von der 
Schreiberin, d. h. von ihrem Charakter, ihren. Anſchauungen ge⸗ 
winnen zu können. 5 

Seit Rolf in Berlin lebte, hatte ſich das etaws geändert, 
durch ſeine Erzählungen über Lona wurde ihnen dieſelbe näher 
gerückt, und ebenſo verrieth der letzte Brief des jungen Mäd⸗ 
chens, daß ihm die Tanten nicht mehr ſo fremd waren, daß es 
den Wunſch hegte, ſie wiederzuſehen. 

„Rolf hat mir,“ ſchrieb ſie, „ſo viel Liebes von Euch 
erzählt, wie gemüthlich es in Eurem Häuschen iſt und wie wohl 
er ſich dort fühlt, daß ich gar gerne etwas näher wohnen möchte, 
um auch ab und an zu einem gemüthlichen Plauderſtündchen 
vorſprechen zu können.“ 

Dottchen hatte ſich nach dem Leſen dieſer Stelle leiſe über 
die Augen gewiſcht und war bleich geworden — ſie weinte 
nämlich leicht und wurde bleich, wenn ihr etwas „ans Herz 
ging,“ wie ſie ſagte, und — es ging ihr leicht was ans Herz. 

„Lottchen,“ hatte ſie dann geſagt, indem ſie das Papier 


zuſammengefaltet in das Couvert ſteckte, „Lottchen, ich hätte ſie 


zu gerne hier.“ 


„Ich auch, Dottchen,“ antwortete die Schweſter, aber 
darum bitten können wir nicht. Vielleicht läßt 
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beſeitigt werden fol — wurde in erfter Leſung berathen und einer 
Kommiſſion von 14 Mitgliedern überwieſen. In der Debatte wies 
Geh. Regierungsrath Noell eine Beſchwerde des Abg. Herold (Ctr.) 
zurück, der es für ungerechtfertigt hielt, daß die Staatsregierung bei 
Kommunalſteuerzuſchlägen von über 100 Prozent eine Begründung 
verlange. Der Finanzminiſter betonte, daß die Staatsregierung die 
Nothwendigkeit der deantragten Aenderung des Kommunal⸗Abgaben⸗ 
geſetzes anerkenne, bat aber dringend, daß die Kommiſſion nicht noch 
andere Abänderungsvorſchläge vorbringe; man möge erft die Wir⸗ 
kungen des eben erſt ins Leben getretenen Kommunal -⸗Steuergeſetzes 
abwarten. 5 f 

Der Geſetzentwurf, betreffend das Pfandrecht an Privat⸗Eiſen⸗ 
bahnen und Kleinbahnen und die Zwangsvollſtreckung in dieſelben, 
wurde ebenfalls in erſter Leſung erledigt und an eine Kommiſſion von 
21 Mitgliedern verwieſen, nachdem der Eiſenbahnminiſter dargelegt 
hatte, daß die Abſicht des Geſetzentwurfs ſei, den Bau von Kleinbahnen 
zu fördern und den Realkredit der Privateiſenbahnen durch Schaffung 
des Begriffes der Bahneinheit zu ſichern. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 12 Uhr: Dritte Leſung des Geſetz⸗ 
entwurfs zur Ergänzung der Hinterlegungsordnung, des Gerichtskoſten⸗ 


geſetzes und der Gebührenordnung für Notare. 


Das Haus wählte heute den Abg. v. Normann (konſ.) zum 
Schriftführer an Stelle des als ſolcher ausgeſchiedenen Abg. v. Holleufer 
und ſetzte hierauf die zweite Berathung der Zolltarifnovelle fort. Der 
Zoll für Waaren aus unedlen Metallen wird nach der Regierungs⸗ 
vorlage auf 175 Mark, für Waaren aus Celluloid, Bernſtein ꝛc. auf 
200 Mark feſtgeſetzt. Der Zoll auf Honig, auch derjenige auf Honig⸗ 
waben (Scheiben) wird von 20 Mark auf 36 Mark erhöht und Kakaobl 
in flüſſiger oder konſiſtenter Fo (Kakaobutter) mit einem Zoll von 
45 Mark belegt. Bei der Poſition Speiſeöle ſchlägt die Regierungs⸗ 
vorlage vor, für Oliven, Mohn⸗, Seſam⸗, Erdnuß⸗, Buchenkern⸗„ Sonnen: 
blumen⸗, Baumwollenſamenöl in Fäſſern einen Zoll von 10 Mark pro 
100 kg feſtzuſetzen; die Kommiſſion dagegen will für rohes Baumwollen⸗ 
ſamenöl nur einen Zoll von 4 Mark und für raffinirtes Baumwollen⸗ 
ſamenöl 10 Mark. Die freiſinnigen Redner empfehlen den Kommiſſions⸗ 
vorſchlag, wogegen von konſervativer Seite ſowie vom Staatsſekretär 
Grafen Poſadowsky die Wiederherſtellung der Regierungsvorlage 
befürwortet wird. Die ſozialdemokratiſche Partei erklärt ſich gegen den 
Geſetzentwurf überhaupt. 

Fortſetzung der Berathung Donnerſtag 1 Uhr. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der achte allgemeine Handwerkertag zeigte in noch 
weit impoſanterem Maße als ſeine Vorgänger, daß die Sand: 
werkerbewegung ſtetige Fortſchriite macht. Beſonders lebhafte 
Freude rief die Erklärung hervor, daß nunmehr auch der bis⸗ 
her getrennt marſchierende oberſchleſiſche Innungsverband mit 
feinen fünftauſend Mitgliedern dem Allgemeinen Deutichen Hand» 
werkerbunde beigetreten iſt. In ſteigendem Maße aber machte 
ſich in der Verſammlung auch die Unzufriedenheit mit dem Still⸗ 
fand in der Organiſattonsfrage, die in allerhand Erhebungen 
und Erwägungen immer wieder ſtecken bleibt, bemerklich. Viele 
bittere Worte konnte man da hören, und die Richterſche „Ord⸗ 
nungs“⸗Preſſe wird fich wohl die Gelegenheit, einige Denun⸗ 
ziattönchen anzubringen, nicht entgehen lafjen. Die Erregung 
der Handwerksmeiſter, die doch einmal von „wohlwollenden“ 
Verſprechungen nicht leben können, iſt aber ſehr begreiflich, und 
es wäre geradezu ein Schaden für die Geſammtheit, wenn bei den 
Handwerkern die Muthloſigkeit ſo weit um ſich greifen möchte, 
daß in ihren Kreiſen bange Thatenlofigkeit herrſchte. Heutzu⸗ 
tage gilt es — das haben die Handwerksmeiſter wohl nun ein⸗ 
geſehen — ſich zu rühren und zu organiſiren. Die agttatoriſche 
Kleinarbeit in den Kreiſen der Berufsgenoſſen giebt die Stärke 
und die Macht, durch die den Beſchlüſſen des Handwerkertages 
die nothwendige Beachtung ſchließlich erzwungen wird. Mögen 
alſo die Handwerker nicht in politiſchen Mittelſtandsbewegungen 
ihre Kräfte zerſplittern, ſondern ſich unter einander be⸗ 
rufsmäßig organifiren, dann wird auch die Handwerker⸗ 
ſchutzfrage nach Wunſch erledigt werden. 

Die in Vorbereitung befindliche Novelle zum Zucker⸗ 
ſteuergeſetz dürfte dem Reichstage demnächſt zugehen; nach 
derſelben ſoll die auf Grund des geltenden Geſetzes bevor⸗ 
ſtehende weitere Herabſetzung der Ausfuhr⸗Vergütung ſuspendirt 
werden. 

Der lippeſche Landtag nahm am Dienſtag nach 
4½ſtündiger Berathung mit 15 gegen 6 Stimmen einen Antrag 
an, nach welchem eine Regelung der Regentſchafts⸗ und Erb⸗ 
folgefrage verſucht wird. Der Antrag ging dahin, es ſolle mit 
Zuſtimmung des Regenten ein Geſetz folgenden Inhalts be⸗ 
ſchloſſen werden: Prinz Adolf von Schaumburg ⸗Lippe wird als 
Regent beſtätigt, bis die Frage wegen der Thronfolge ent⸗ 
ſchieden iſt. Alsdann, übernimmt der durch die Entſcheidung 


durch Rolf arrangiren. — Wir wollen ſeine Rückkehr ab⸗ 
warten.“ 

„Ja, das wollen wir,“ beſtätigte Dottchen, nach ihrem 
Strickzeug greifend, während Charlotte die Farben zu einem 
Vergißmeinnicht auf die Palette rieh, „er iſt ein lieber, prächti⸗ 
ger Menſch“, ſagte ſie dann, das erſte Blättchen in Angriff 
nehmend. 

Wenige Tage ſpäter kam der Brief, in dem Rolf v. Velten 
ihnen ſeine Verlobung mit Magelone anzeigte; letztere hatte nur 
wenige Zeilen beigefügt, die eigentlich nichts weiter ſagten, als 
daß ſie Rolf „ſchrecklich“ liebe und das er, was beide Damen 
längſt wußten, „gar zu gut“ wäre. 

Wie glücklich die Tanten über dieſe Verbindung waren! 

Rolf hatte geſchrieben, daß er zwei Tage ſpäter in Berlin 
eintreffen und ihnen alles Nähere mittheilen würde; der Abend 
dieſes Tages war nun da und in erwartungsvoller Unruhe 
blickten die Schweſtern auf den großen Regulator, der gleich⸗ 
mäßig tickend auf ſie herabjhaute Um ſieben Uhr wollte 
Rolf da ſein; jetzt ſchlug es drei Viertel, da rückte Dottchen 
zum ſoundſovielten Male an dem länglichen Schüſſelchen mit 
dem roſigen Aufſchnitt und legte den Stiel des geſchnitzten Löf⸗ 
fels beim Kartoffelſalat wieder nach einer anderen Seite, 
während Lottchen mit Coniferen⸗Duft räucherte, eine Kiſte Ci⸗ 
garren zurecht und eine Schachtel Schwefelhölzer nebſt Aſchen⸗ 
becher daneben ſtellte. 

Rolf von Velten war ſehr pünktlich; die Glockenſchläge, 
welche die ſiebente Abendſtunde verkündeten, verhallten eben, als 
die Korridor⸗Klingel anſchlug. Die Aufwärterin, eine ältere, 
ſauber gekleidete Perſon, öffnete und begrüßte den Eintretenden, 
wie einen gern geſehenen Bekannten der Herrſchaft, mit einem 
beſcheidenen und doch halb vertraulichen: 

„Guten Abend, gnädiger Herr; geſund wieder angelangt?“ 

„Danke, Frau Müller; es geht ja.“ b 
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nächſtberechtigte Thronfolger die Regentſchaft. Die Regelung hat 
durch einen Gerichtshof zu erfolgen. Tritt das Ableben des 
Fürſten Alexander ein, ohne daß eine Regelung erfolgt iſt, ſo 
erliſcht die Regentſchaft. Tritt aus dieſem Grunde oder ſonſt 
eine Vakanz in der Regentſchaft ein, ſo ernennt der Landtag 
einen Regenten aus der Zahl der Agnaten, bis eine Regelung 
erfolgt iſt. Der Regent erhält 250 000 Mark aus der Domantal- 
kaſſe. Die Staatsregierung erklärt ſich bereit, baldmöglichſt einen 
Akt der Reichsgeſetzgebung zu beantragen, durch welchen das 
Reichsgericht als Gerichtshof zur Erledigung der Thronſtreitigkeit 
eingeſetzt wird. Der Landtag vertagte ſich dann. Ueber die 
Stellung der Regierung, wenn man ſo ſagen darf, zu dieſem 
Antrage liegen noch keine Nachrichten vor. 

Die Vertreter Deutſchlands, Rußlands und Frankreichs 
haben in Tokio Vorſtellungen gegen diejenigen Beſtimmungen 
des japaniſch⸗ chin eſiſchen Friedens vertra⸗ 
ges überreicht, wonach die Halbinſel Liao⸗Ting, alſo feſtländi⸗ 
ſcher, chinefiſcher Beſitz, an Japan abgetreten werden ſoll. 
Deutſchland hegt durchaus nicht die Abſicht, Japan um die 
Früchte ſeiner Bemühungen, die Ergebniſſe ſeiner Waffenerfolge 
gebracht zu ſehen, ſondern erhebt nur Widerſpruch gegen die 
Beſetzung des feſtländiſchen, chineſiſchen Beſitzes, die auch zu 
Verwickelungen mit anderen europäiſchen Mächten führen 
müßten, da durch die Beſetzung Chinas mit japaniſchen Streit⸗ 
kräften die europäiſchen handelspolitiſchen Intereſſen in Oſtafien 
ſehr gefährdet wären. 

Der „Times“ wird aus Hongkong gemeldet, daß im Norden 
der Inſel Formoſa Banden von Soldaten plündernd umher⸗ 
ziehen, 28 Perſonen, darunter 2 Offiziere, wurden getödtet und 
mehrere verwundet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. April 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute Vormittag im beſten 
Wohlſein in Karlsruhe eingetroffen und gedachte daſelbſt bis 
nachmittags 5¼ Uhr zu verweilen. Um dieſe Zeit wollte der 
Kaiſer über Hilpertsau nach Gernsbach und von dort zu Wagen 
nach Kaltenbronn fahren. Die Ankunft daſelbſt dürfte um 9 
Uhr erfolgen. Der Kaiſer wird in Kaltenbronn bis zum 27. 
ds. früh verweilen und von dort nach Karlsruhe zurückkehren, 
wo der Ankunft deſſelben am Sonnabend Vormittag gegen 10¾ 
Uhr entgegengeſehen wird. 

— Wegen der Kaiſermanöver 1895 hat der Kaiſer beſtimmt, 
daß auch das 3. und 9. Armeekorps an den letzten drei Uebungs⸗ 
tagen der Manöver des Garde- und 2. Armeekorps theil nehmen 
ſollen. Die hieraus entſtehenden Mehrkoſten ſollen durch ange⸗ 
meſſene Einſchränkung der diesjährigen Herbſtübungen — in 
erſter Linie bei den vier betheiligten Armeekorps — gedeckt 
werden. 

— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe iſt heute Abend 
von Schillingsfürſt hier wieder eingetroffen. 

— Die Reichstagskommiſſion für die Umſturzvorlage trat 
heute zur Feſtſtellung des von dem Abg. Dr. v. Buchka ver⸗ 
faßten Berichts zuſammen. Es wurde beſchloſſen, das von der 
Regierung der Kommiſſion unterbreitete Material dem Bericht 
beizufügen. Ein Antrag Bebel, auch die von den Regierungs- 
vertretern zur Verleſung gebrachten Citate aus Zeitungen, Flug⸗ 
ſchriften uſw. dem Berichte gedruckt anzuſchließen, wurde nach 
längerer Debatte mit allen gegen ſechs Stimmen abgelehnt. 

— Sicherem Vernehmen nach wird die Vorlage des 
Magiſtrats an die Stadtverordneten betr. die Petition gegen die 
Umſturzvorlage nicht zur Verhandlung kommen, weil der Ober⸗ 
präfident unter Hinweis auf den politiſchen Charakter der An⸗ 
gelegenheit den Oberbürgermeiſter anwies, die Vorlage zurück⸗ 
zuziehen. 

— Zur Lippeſchen Erbfolgefrage will der „Hannoverſche 
Kourier“ von unterrichteter Seite erfahren haben, daß in dem 
Ehevertrage über die Lermählung der Prinzeſſin Viktoria von 
Peußen mit dem Prinzen Adolf zu Schaumburg⸗Lippe die Be⸗ 
ſtimmung getroffen jet, daß, wenn die Thronfolge in Lippe⸗ 
Detmold dem Schaumburger Hauſe zufalle, nicht das Haupt 
dieſes Hauſes, gegenwärtig der regierende Fürſt Georg zu 
Schaumburg⸗Lippe, ſondern ſein jüngerer Bruder, Prinz Adolf, 
Thronfolger werden ſolle. 

— Auch der Centralvorſtand des Evangeliſchen Bundes hat 
gegen die Umſturzvorlage proteſtirt. — Die ſogenannte 
Gotha'ſche Petition gegen die Umſturzvorlage hat ca. 30 000 
Unterſchriften gefunden. 

— In der königlichen Seehandlung fand geſtern die Schluß⸗ 
ſitzung des Zentralhilfskomitees für die Hinterbliebenen der auf 
der „Elbe“ Verunglückten ſtatt, der u. a. auch Staatsminiſter 
Dr. von Bötticher beiwohnte. An Unterſtützungsgeldern find 
durch die verſchiedenen Sammelſtellen 625000 Mark zuſammen⸗ 
gebracht worden. Die Vertheilung der Gelder übernimmt der 
Verwaltungsausſchuß in Bremen. Der Wittwe des Kapitäns 
der „Elbe“, von Göſſel, wird ein Kapital ausgeſetzt. Die Ver⸗ 
theilung der übrigen Gelder erfolgt in Form von Renten mit 
allmählicher Aufbrauchung des Geſammtkapitals. Nur in ganz 
beſonderen Fällen ſoll ſtatt der Rente eine einmalige Zahlung 
erfolgen. 

— Der Ausſchuß der deutſchen Studentenſchaft fordert zur 
Betheiligung an einer Preisbewerbung um eine Beſchreibung 
der Huldigungsfahrt der deutſchen Studentenſchaft zum Fürſten 
Bismarck auf. Die Beſchreibung ſoll in kurzer, friſcher und an⸗ 
ſchaulicher Darſtellung den Verlauf der geſammten Feier ſchildern 
und den Wortlaut ſämmtlicher Reden enthalten. Zur Bewer: 
bung find nur Studenten zugelaſſen, die an der Huldigungsfahrt 
theilgenommen haben. Der Preis beſteht in einem Bilde des 
Fürſten Bismarck nach Lenbach mit Rahmen. 

— In die Kommiſſion des Reichstags zur Berathung des 
Antrags Kanitz ſind gewählt worden: von den Konſervativen: 
Freiherr von Manteuffel, Graf Kanitz, Graf von Schwerin⸗Loe⸗ 
witz, Graf Limburg⸗Stirum, Will; von der Reichspartei: von 
Kardorff, Bauermeiſter; von den Freifinnigen: Dr. Meyer⸗ 
Halle (fr. Vg.) Lenzmann, Ander (fr. Vp.), Galler (ſüdd. Vp.); 
von den Nationalliberalen: Franck (Baden), Dr. Paaſche, Schulze⸗ 
Henne, Warnhoff; von dem Centrum: Aichbichler, Steininger, 
Dr. Lieber, Graf Galen, Hug, Pingen, Kloſe, Rembold; von 
den Polen: Dr. von Komierowski, von den Antifemiten: Lotze 
und von den Sozialdemokraten: Bebel, Herbert, von Vollmar. 

— In Leipzig iſt in der Nacht zum Mittwoch nach länge⸗ 
rem Leiden der Ehrenbürger der Stadt Leipzig, Profeſſor Dr. 
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Ludwig, Direktor des phyſiologiſchen Inſtituts der Univerfität, 
geſtorben. N 

— Der evangeliſche Oberkirchenrath hat unter Mitwirkung 
des General⸗Synodalvorſtandes beſchloſſen, die von Kirchenge⸗ 
meinden der Landeskirche zum Penfionsfonds bisher aufzubrin⸗ 
gende Umlage von ½ Prozent der Staatseinkommenſteuer vom 
1. April d. Is. ab zunächſt für die beiden Etatsjahre 1895/96 
und 96/97 um ein halbes Prozent zu ermäßigen. 

— In den nächſten Tagen geht die Kilimandſcharo⸗Expe⸗ 
dition nach Oſtafrika zur Anlegung der Straußenzucht. 

— Der „Vorwärts“ veröffentlicht heute eine vertrauliche 
Verfügung des Oberpoſtdirektors Griesbach in Berlin, den Be⸗ 
amten einen längeren Kururlaub bei auswärtigen Verwandten 
nur gegen die Beſcheinigung eines Vertrauensarztes der Poſt zu 
erthetlen. 

— Eine Verſammlung von Malern, Lackirern und An⸗ 
ſtreichern hat am Montag fich für die Arbeitsruhe am 1. Mai 
eniſchieden. 

— Das diesjährige Kommando des Oberführers der Schutz⸗ 
truppe für Deutſch⸗Oſtafrika, des Frhrn. von Manteuffel, das 
jetzt abgelaufen war, iſt erneuert worden. 

Gotha, 23. April. Die Verſammlung der Wurſtfabrikanten 
Deutſchlands beſchloß, eine Petition an den Bundesrath dahin 
gehend zu richten, derſelbe möge den Farbezuſatz verbieten, weil 
er bei geeignetem Material unnöthig ſei. 

Wiesbaden, 23. April. Die Rheinlande beabfichtigen, zur 
25jqährigen Jubelfeier der Neuerrichtung des deutſchen Reiches 
eine gemeinſame Feier am Nationaldenkmal am Niederwald am 
2. September zu begehen. 


Ausland. 


Santiago (Chile), 24. April Der Kriegsminiſter hat ſeine 
Entlaſſung genommen. 


Vrovinzialnachrichten. 8 


Culmſee, 22. April. (Durchfahrendes Militär⸗Kommando.) Geſtern 
traf auf dem hieſigen Bahnhof ein Kommando Jäger aus Culm ein, 
welches nach Oſtrometzko weiterbefördert wurde, wo die Jäger bei Wald⸗ 
kulturarbeiten beſchäftigt werden ſollen. 

Culmſee, 24. April. (Verſchiedenes.) Eingetroffen iſt vor kurzem 
hierſelbſt Herr Stadtſekretär Knoche; heute hat derſelbe feinen Dienft an⸗ 
getreten. — Diebe verſuchten in der Nacht vom 22. zum 24. d. M. aus 
dem hieſigen Amtsgerichtsgefängniß auszubrechen, doch wurde ihr Vor⸗ 
haben noch rechtzeitig bemerkt und vereitelt. — Heute fand die Früh⸗ 
jahrskontrolverſammlung hierſelbſt ſtatt. — Am nächſten Sonntag finden 
auf der Schlachthauswieſe Volksſpiele ſtatt. 

Brieſen, 22. April. (Volksunterhaltungsabend. Plötzlicher Tod.) 
Trotz der vorgerückten Jahreszeit war geſtern unſer zweiter Volksunter⸗ 
haltungsabend ſehr ſtark beſücht. Ueber 600 Perſonen lauſchten den 
ernſten und humoriſtiſchen Vorträgen der Sänger und Sängerinnen. 
Geige und Klavier brachten angenehme Abwechſelung dazwiſchen. — Der 


Arbeiter Pockgramm arbeitete mit dem Hausmann des Kaufmanns W. 


in deſſen Keller. Als er nach oben kam, wurde ihm unwohl, doch ehe 
ein erfriſchender Trunk ihm gereicht werden konnte, war er eine Leiche. 
Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein Ziel geſetzt. 

Brieſen, 23. April. (Zuchtviehlotterie. Vertheilung von Obſt⸗ 
bäumchen.) Bei der Ziehung der Zuchtviehlotterie des landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreisvereins, welche heute vormittags 10 Uhr im Saale des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes zu Brieſen öffentlich in Gegenwart von Notar und Zeugen 
ſtattgefunden hat, ſind 18 Nummern mit Gewinnen von mehr als 100 
Mark., 4 im Werthe von 50—100 Mk., 10 im Werthe von 20—50 Mk., 
und 70 Nummern im Werthe unter 20 Mk. gezogen worden. — Der 
Centralverein weſtpreußiſcher Landwirthe hat an 20. Befiter kleiner 
Landparzellen 36 Obſtbäumchen geſchenkt. 

Culm, 23. April. (Todesfall.) Geſtern ſtarb nach längerem Leiden 
der Beſiger des Hotels zum ſchwarzen Adler, Herr Max Schulz, im Alter 
von 50 Jahren. Die Stadtverordnetenverſammlung, deren Mitglied er 
war, der Magiſtrat und die Kaiſer Wilhelm⸗Schützengilde widmen dem 
Verſtorbenen warme Nachrufe. 

z Culmer Stadtniederung, 23. April. (Verſchiedenes.) Wie ver⸗ 
lautet, plant die Stadt Culm die ſogenannte Schöneicher Herrenkämpe, 
welche mächtige Bäume, beſonders Eichen enthält, abzuholzen und da⸗ 
ſelbſt eine Weidenkultur anzulegen. Mit dem Verſchwinden dieſes 
Hochwaldes wäre denn auch das Ende der in demſelben zu Tauſenden 
niſtenden Saatkrähen gekommen, die den nächſten Ortſchaften bereits jahre⸗ 
lang zur Landplage geworden ſind. — Lieferant R., Ehrenthal, welcher den 
Holzbeſtand der Kämpen bei Culm im Herbfte erſtand, macht bedeutende 
Geſchäfte. Man meint, daß er das Dreifache des Kaufpreiſes für Holz 
erzielen wird. Zudem erbieten ſich Leute, ihm die rieſigen Stubben un⸗ 
entgeltlich zu roden, wenn R. ihnen dieſelben ſchenkt. Seinem Kontrakt 
kann R. auf dieſe Weiſe ſehr leicht nachkommen. — Kartoffelhändler 
zahlen hier bereits 2,75 Mark pro Centner Blaue. 

Schwetz Tucheler Kreisgrenze, 22. April. (Erſtickt. Unglücksfall.) 
In der vorigen Woche gerieth in Gr. Bislaw in einem Gaſthauſe einem 
Handwerksmeiſter, welcher ſehr haſtig aß, ein Stück Fleiſch in die Luft⸗ 
röhre, jo daß er erſtickte. — In demſelben Orte fand ein alter Mann 
bei dem Bedienen der Häckſelmaſchine ſeinen Tod. 

Graudenz, 24. April. (Die Beſtattung) des am 8. März in Kairo 
geſtorbenen Generallandſchaftsdirektors von Koerber fand am Dienſtag 
in Koerberode im Kreiſe Graudenz ftatt. Von der großen Werthſchätzung, 
deren ſich der Verſtorbene zu erfreuen hatte, zeugte die große Zahl der 
Männer, welche aus dem Kreiſe, dem Regierungsbestek und der Provinz 
erſchienen waren, an ihrer Spitze Herr Oberpräſident Staatsminiſter 
Dr. von Goßler mit Herrn Regierungspräſidenten von Horn⸗Marien⸗ 
werder und Herrn Landrath Conrad⸗Graudenz. Der Sarg war mit 
koſtbaren Kranz⸗ und Blumenwidmungen von Behörden, Korporationen 
und Freunden überdeckt und von hohen umflorten Kandelabern und 
einem Hain von Topfgewächſen umgeben. Herr Superintendent Schlewe⸗ 
Leſſen. hielt eine ergreifende Trauerrede. Herr von Katzler⸗Wlederſee, 
als der älteſte Freund und Nachbar, gab noch eine Charakteriſtik der 
liebenswürdigen Eigenſchaften des Verſtorbenen, und dann bewegte ſich 
der lange Leichenzug nach dem Mauſoleum der Familie, vor deſſen 
Altar die Leiche eingeſegnet und dann im Grabgewölbe beigeſetzt wurde. 
— Ein Extrazug führte die oben genannten Herren abends von Leſſen 
nach Garnſee zur Heimreiſe. 

Elbing, 24. April. (Todesfall.) Der hieſige Geheime Sanitätsrath 
Dr. Samuel David Cohn iſt im Alter von 90 Jahren heute geſtorben. 

Danzig, 22. April. (Soldatenheim.) Geſtern Nachmittag fand die 
Einweihungsfeier eines „Soldatenheims“, zu welchem ein früherer 
Arbeitsraum der Königl. Gewehrfabrik in einen ſchmucken Saal umge⸗ 
wandelt iſt, ſtatt. Nach einigen Konzertſtücken der Kapelle des 128. In⸗ 
fanterieregiments hielt der Herr Militär⸗Oberpfarrer die Einweihungs⸗ 
rede. Herr Stadtkommaudant von Treskow wies in kernigen Worten 
auf den Zweck des „Soldatenheims“ hin, in welchem die Soldaten an 
ihren freien Sonntag⸗Nachmittagen das kameradſchaftliche Zuſammenſein 
aller Truppentheile pflegen ſollen. Auch können die Soldaten bei Spielen 
ſich unterhalten. Ferner werden in einem beſonderen Raume Brief⸗ 
bogen und Kouverts, welche mit einem Aufdrucke „Soldatenheim“ ver: 
1 ſind, ſowie Schreibmaterialien zur unentgeltlichen Benutzung 
gehalten. \ 

Zoppot, 23. April. (Die Badedirektion) hat die Stelle eines Ber: 
gnügungsvorſtehers für die diesjährige Badezeit ausgeſchrieben. Die 
Höhe des Gehalts iſt freier Vereinbarung zwiſchen der Badedirektion und 
dem zu wählenden Vergnügungsvorſteher überlaſſen. 


Danzig, 24. April. (Militärifches. Duell.) Generallieutenant von 


Brodowski ift heute zur Abftattuna militäriſcher Meldungen hier einge⸗ 
troffen. — Vor dem hieſigen Militärgericht wird augenblicklich eine 


Unterſuchung gegen den Sekondelieutenant bei dem hieſigen Trainba- 


taillon Herrn v. K. und einen zweiten Reſerveoffizier deſſelben Regimentes 


wegen eines Piſtolenenduells geführt, das dieſer Tage auf dem Schieß⸗ ; 


— 


Unternehmens iſt Genaueres noch nicht beftimmt. 


ſtande des großen Exerzierplatzes ſtattgefunden hat. Einer der Combat⸗ 
tanten erhielt einen Streifſchuß, der durch die Kleider ging. Den Grund 
zu dem Duell ſollen perſönliche im Dienſte vorgefallene Streitigkeiten ab⸗ 
gegeben haben. 8 

)( Krojanke, 24. April. (In der vereinigten Magiſtrats⸗ und 
Stadtverordnetenſitzung) wurde heute die Erklärung des evangeliſchen 
Kirchenraths, der die Verwaltung des hieſigen Krankenhauſes in Er⸗ 
mangelung auskömmlicher Mittel vom 1. Oktober cr. ab niederzulegen 
gedenkt, einer Beſprechung unterzogen und ſodann eine Kommiſſion 
gewählt, welche in einer ſpäteren Sitzung über die Art der Weiterführung 
dieſes Inſtituts Vorſchläge machen wird. h 

Aus der Provinz, 24. April. (Die Begründung einer großen 
Papiermachsfabrik) in Weſtpreußen wird, wie verlautet, höheren Orts 
in ernſtliche Erwägung gezogen. Die Anregung kommt vermuthlich aus 
dem Kriegsminiſterium, da in der in Ausſicht genommenen Fabrik be⸗ 
ſonders militäriſche Bedarfsartikel, wie Patronentaſchen ꝛc. angefertigt 
werden ſollen. Ueber Zeit und Ort der Einrichtung des beabſichtigten 
Das Oberpräſidium 
iſt gegenwärtig mit einem Gutachten über dieſe Angelegenheit beſchäftigt. 
Herr Oberpräſident v. Goßler ſoll der Angelegenheit fein beſonderes 
Intereſſe entgegenbringen. 4 

Königsberg, 22. April. (Der Kommandant von Königsberg), Herr 
General⸗Major neyler, iſt zum General - Lieutenant befördert worden. 

Königsberg, 23. April. (Der Oberpräſident Graf v. Bismarck) 
erläßt folgende Bekanntmachung: „Nachdem Se. Majeſtät der Kaiſer 
und König allergnädigſt geruht haben, mich zum Oberpräſidenten der 
Provinz zu ernennen, übernehme ich die Geſchäfte meines Amtes mit 
der Hoffnung, Entgegenkommen zu finden und Vertrauen zu erwerben 
Meiner Aufgabe, die mannigfachen Bedürfniſſes dieſes ſchönen Landes 
zu ergründen und ſie nach Kräften zu vertreten, kann ich nur dann 
gerecht werden, wenn mir dabei die Unterſtützung aller Kreiſe in aus⸗ 
giebigem Maße gewährt wird, und ich darf an die Bewohner, beamtete 
wie nichtbeamtete, die Bitte richten, mir mit Rath und thätiger Hilfe 
zur Seite zu ſtehen. In dem Gedeihen der Provinz werde ich meine 

“u 
a 24. April. (Das bisher domänenfiskaliſche Seebad 
Cranz) iſt mit allen Zubebörungen am 2. April d. J. in den Beſitz der 
emei übergegangen. 
ee de. Mori. (Der Beſchluß der Stadtverordneten), nach 
welchem für unfere Stadt pro 1895/96, 200 Prozent der Einkommen. 
fteuer, 175 Prozent der Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer und 100 
Prozent der Betriebsſteuer als Gemeinde⸗Einkommenſteuer erhoben 
werden ſollen, iſt von der Regierung beſtätigt worden. 

Inowrazlaw, 23. April. (Polniſches.) Der Kreisſchulinſpektor hat 
dem „Dziennik Kujawski“ zufolge den polniſchen Sprachunterricht an der 
hieſigen Stadtſchule vom 1. April ab aufgehoben. Das genannte pol⸗ 
niſche Blatt räth den polniſchen Familienvätern an, bei der Regierung 
ben. die Wiedereinführung des polniſchen Sprachunterrichts zu be⸗ 
mühen. 


Lofalnachrichten. 
Thorn, 25. April 1895. 

— (Beſichtigung der Neſſauer Niederung.) 
Heute Mittag iſt Herr Regierungspräfident v. Horn hier ein⸗ 
getroffen. Derſelbe begiebt ſich nachmittags mit Herrn Landrath 
Krahmer nach Schirpitz, wo um 5 Uhr Herr Oberpräſident von 
Goßler per Bahn aus Bromberg eintrifft. Die Herren unter⸗ 
nehmen von Schirpitz aus eine Fahrt per Wagen durch die 
Neſſauer Niederung, um die dort durch das diesjährige Hoch⸗ 
waſſer angerichteten Schäden in Augenſchein zu nehmen. Hoffent⸗ 
lich hat dieſe Beſichtigung das Reſultat, daß die Frage des 
dringend erforderlichen Deichbaues nunmehr in eine ſchnelleres 


Tempo kommt. 

— Ordensverleihung.) Dem Steuerinſpektor Henſel hier⸗ 
ſelbſt iſt der Rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe verliehen worden. Der Orden 
wurde Herrn Henſel von dem hier eingetroffenen Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten von Horn heute perſönlich überreicht. 

— (Perſonalien.) Der Referendar Richard Hoene iſt 
zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

Die in der Verwaltung der direkten Steuern entbehrlich 
gewordenen Steuererheber und Vollztehungsbeamten Seifert, 
Haenicke, Raſchke, Siewert, Brüning, Seefeldt und Schulze aus 
Berlin find als Gefangenaufſeher probeweiſe überwieſen den 
Gerichtsgefängniſſen in Marienburg bezw. Carthaus, Thorn, 
Marienwerder, Konitz, Schwetz und Strasburg. 

— (Perſonalien) aus dem Kreiſe Thorn. Der Amts⸗ 
vorſteher und Standesbeamte Herr Gutsbeſitzer Strübing⸗Seyde iſt auf 

ehn Tage verreiſt. Die Amtsgeſchäfte werden in dieſer Zeit durch den 

Stellvertreter Gutsbeſitzer Herrn Kühne⸗Birkenau, die Standesamtsge⸗ 
ſchäfte durch den Stellvertreter Herrn Gutsverwalter Vincenz zu Birkenau 
verſehen werden. 

— Gum Verkehr mit Rußland.) Wie dem „Lok.⸗Anz.“ 
aus Petersburg gemeldet wird, hat der ruſſiſche Landwirthſchaftsminiſter 
im Intereſſe der ruſſiſchen Landwirthſchaft beſchloſſen, den Einfuhrzoll 
auf landwirthſchaftliche Maſchinen herabzuſetzen. 

— (Verloſung.) Der Herr Oberpräfident hat der 
Hauptverwaltung des Zentralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe 
die Genehmigung zur Veranſtaltung einer Verloſung von lebenden 
Thieren und landwirthſchaftlichen Gegenſtänden bei Gelegenheit 
der für den 28. und 29. Mai d. J. in Marienwerder in Ausficht ge⸗ 
nommenen Diſtriktsſchau ertheilt. Es dürfen 10 000 Loſe zum 
Preiſe von je einer Mark innerhalb der Provinz Weſtpreußen 
vertrieben werden. 

— (Weſtpreußiſche Land⸗ und Forſtwirthſchaft⸗ 
liche Berufsgenoſſenſchaft.) Die Beiträge zu dieſer Berufs⸗ 
genoſſenſchaft pro 1894 betragen für Kreis Thorn 16094 Mark, gleich 
21.6 Prozent der Grundſteuer, Kreis Culm 15885 Mark, gleich 20,8 
Prozent der Grundſteuer, Kreis Briefen 12516 Mark, gleich 19,1 Proz. 
der Grundsteuer, Kreis Strasburg 11 480 Mark, gleich 22,8 Prozent 
der Grundſteuer, Kreis Marienwerder 22 324 Mark, gleich 21,2 Proz. 
der Grundſteuer, Kreis Graudenz 19 553 Mark, gleich 19,4 Proz. der 
Grundſteuer. 3 

— (Die Leipziger Sänger) Herren Kluge⸗Zimmermann, 
welche geſtern ihre erſte Soiree im Schützenhausſaale gaben, find eine 
der beſten Geſellſchaften ihrer Art, von den Mitgliedern der Truppe 
leiftet jeder Vorzügliches in der Pflege von Geſang, Humor und Komik. 
Dieſen Ruf hat die Geſellſchaft Kluge⸗Zimmermann ſchon lange und bei 
ihrem diesmaligen Beſuche unſerer Stadt bewährt er ſich von neuem. 
Bon den Nummern des geſtrigen Konzertprogramms erwähnen wir 
zunächſt die präziſen und wohlklingenden Quartette, welche von köſt⸗ 
lichem humoriſtiſchen Gehalt waren. Mit ernſten Liederſpenden von 
Feel Wahl erfreute Herr Fiſcher, welcher eine ſympathiſche 

enorſtimme befigt und mit hübſchem Ausdruck ſingt. Die Herren 
Freyer, Zimmermann und Klar überboten ſich in humoriſtiſchen und 
komiſchen Vorträgen und Scenen, die von durchſchlagendſter Wirkung 
waren und neben guten alten auch neue Sachen boten. Von dieſen 
drei Soliſten zeichnet ſich Herr Klar noch beſonders aus; ſeine Dar⸗ 
ſtellungs⸗ und Charakteriſtrungskunſt iſt geradezu meiſterhaft zu nennen. 
Herr Schröder trat als Damenimitator ſehr dezent und mit anſprechen⸗ 
den Kouplets auf, die durchaus nicht fo fad find, wie man fie oft von 
Damenimitatoren zu hören bekommt. Den Schluß des Abends bildete 
die Enſemble⸗Scene „Krauſemenzels Brautfahrt“, welche den Heiter⸗ 
keitserfolg der Soiree voll machte. Die Beſucher waren ſehr befriedigt, 
nur vermißte man den Tanzkünzler Charton, der aus der Truppe aus⸗ 
geſchieden zu ſein ſcheint. Für den reichlich geſpendeten Beifall erwieſen 

ch die Künſtler recht dankbar, denn ſie gaben jeder Programmnummer 
noch eine Einlage zu. — Heute findet die zweite und letzte Soiree ſtatt, 
die hoffentlich ebenſo zahlreich beſucht iſt wie die geſtrige. 

— (leinbahn Thorn⸗Scharnau.) Die Bermeſſungs⸗ 


arbeiten für die Kleinbahn ſind fertig geſtellt, ſo daß nunmehr die An⸗ 


fertigung des Koſtenanſchlages erfolgen kann. . 
— (Luſtbarkeitsſteuern.) Auf Grund des neuen Kommunal⸗ 
abgabengeſetzes haben die Gemeinden Bildſchoen, Grabowitz, Gurske, 
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Guttau, Korryt, Leibitſch, Mocker, Mlynitz, Neubruch, Ottlotſchin, 
Ottlotſchinneck, Penſau, Thorn. Papau, Rudak, Schönwalde, Siemon, 
Stewken und Zlotterie die Erhebung einer Luſtbarkeitsſteuer beſchloſſen. 

— (Schwurgericht.) In der heutigen Sitzung führte den 

Vorſitz Herr Landgerichtsrath Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die 
Herren Landgerichtsrath von Kleinſorgen und Gerichtsaſſeſſor Gottſchewski. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Bahr. Als Ge⸗ 
ſchworene nahmen folgende Herren an der Sitzung theil: Ritterguts⸗ 
beſitzer Keibel-Folſong, Rittergutsbeſitzer Steinbart⸗Pr. Lanke, Ober⸗ 
inſpektor Runge⸗Karbowo, Gutsbeſitzer Conrad⸗Gut Gwizdzin, Kaufmann 
Landshut⸗Neumark, Beſitzer Windmüller⸗Alt Thorn, Zimmermeiſter Kriwes⸗ 
Thorn, Gutsbeſitzer Orlovius⸗Stephansdorf, Gutsbeſitzer Grabczewski⸗ 
Tillitz, Oberlehrer Schlockwerder⸗Thorn, Profeſſor Wittko⸗Thorn, Admini⸗ 
ſtrator Müller⸗Heimbrunn. Zur Verhandlung kamen zwei Sachen. In 
der erſteren hatten ſich der Käthner Adolf Czarski und die Arbeiterfrau 
Julie Sonnenberg geb. Sieg aus Tereszewo wegen Meineides bezw. 
Anſtiftung zum Meineide zu verantworten. Die Anklage ſtützte ſich auf 
nachſtehenden Sachverhalt: Am 21. November 1892 hatte der Ange⸗ 
klagte vor dem königl. Amtsgerichte in Neumark wegen einer Gerichts⸗ 
koſtenforderung der Gerichtskaſſe in Thorn den Offenbarungseid geleiſtet. 
Er ſoll hierbei abſichtlich verſchwiegen haben, daß ihm eine Darlehns⸗ 
forderung von 120 Mk. gegen den Einſaſſen Johann Moczadlo in 
Tereszewo zufland. Wegen des Beſtehens dieſer Forderung wurden 
Ermittelungen angeſtellt und dieſe ergaben, daß Czarski mit den 120 
Mk. verſchtedene Manipulationen vorgenommen hatte, aus denen ges 
ſchloſſen werden konnte, daß Czarski der rechtmäßige Eigenthümer des 
an Moczadlo ausgeliehenen Darlehens ſei, daß er aber den Sachverhalt 
ſo darzuſtellen ſuche, als wenn die Darlehnsgeberin die Angeklagte 
Sonnenberg geweſen wäre, mit der er in wilder Ehe lebte und zu⸗ 
ſammen wohnte. Die Sonnenberg, welche zur Aufklärung des Sach⸗ 
verhalts eidlich als Zeugin vernommen wurde, bekundete, daß das Geld 
thatſächlich ihr gehört habe und daß ſie die Darlehnsgeberin geweſen ſei. 
Dieſe Bekundung ſoll unwahr ſein und die Sonnenberg ſoll ſich hierdurch 
des Meineides ſchuldig gemacht haben, ebenſo wie Czarski durch Ab⸗ 
leiſtung des Offenbarungseides. Gegen Czarski wurde ferner die Be⸗ 
ſchuldigung erhoben, daß er die Sonnenberg zur Abgabe der falſchen 
Ausſage angeſtiftet habe. Die Angeklagten beſtritten die Anklage und 
behaupteten, daß ſie unſchuldig ſeien. Die Beweisaufnahme überführte 
die Geſchworenen von der Schuld beider Angeklagten. Ihrem Wahr⸗ 
ſpruche gemäß wurde Czarski wegen Meineides und Anſtiftung zum 
Meineide unter Einrechnung einer bereits über ihn verhängten Gefaͤng⸗ 
nißſtrafe von 6 Monaten mit 4 Jahren Zuchthaus und Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 4 Jahren, die Sonnenberg 
wegen Meineides mit 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei Jahren beſtraft. Beide 
Angeklagte wurden auch für dauernd unfähig erklärt, als Zeugen oder 
Sachverſtändige eidlich vernommen zu werden. 
E (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte den Vor⸗ 
ſitz Herr Landgerichtsrath Schultz I. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe von Kleinſorgen, Kah, Landrichter Hirſchberg und 
Gerichtsaſſeſſor Gottſchewski. Die Staatsanwaltſchaft vertrat ar Gerichts⸗ 
aſſeſſor Neils. — Der Arbeiter Theophil Przybiszewski ohne feſten Wohnſitz, 
welcher für überführt erachtet wurde, dem Akkordunternehmer Wuttkowski 
zu Auguſtinken 100 Mk. baares Geld, zwei Taſchenuhren, ein Meſſer 
und ein Taſchentuch und dem Arbeiter Grzonka daſelbſt 4 Mk. entwendet 
zu haben, wurde mit 8 Monaten Gefängniß beſtraft. Der Knecht 
Alexander Wisniewski aus Strutzfon war beſchuldigt, eine gefundene 
Invaliditätskarte ſich angeeignet und durch Vornahme von Fälſchungen 
auf ſeinen Namen umgeändert zu haben. Er wurde wegen Unterſchla⸗ 
gung und Urkundenfälſchung zu 5 Wochen Gefängniß verurthe ilt. Der 
Arbeiter Guſtav Bigalke aus Thorn war geſtändig, in dem Haufe 
Gerechteſtraße Nr. 24 gebettelt und bei dieſer Gelegenheit dem Zeug⸗ 
lieutenant Loewig eine Petroleumlampe geſtohlen zu haben. Ihm wurde 
eine Gefängnißſtrafe von 4 Monaten und eine Haftſtrafe von 4 Wochen 
auferlegt. In nicht öffentlicher Sitzung wurde alsdann gegen die Ein⸗ 
wohnerfrau Karoline Beyer geb. Mentz aus Neuguth und den Arbeiter 
Hermann Beyer aus Gellen wegen Blutſchande in zwei Fällen verhan⸗ 
delt. Karoline Beyer wurde mit 2 Monaten, Hermann Beyer mit 1 Monat 
Gefängniß beſtraft. Der Gaſtwirth Adolf Buſſe aus Mocker, welcher in 
einer dem Amte Mocker eingereichten Anzeige behauptete, der Gendarm 
Bartel aus Mocker habe ungebührlicher Weiſe ruheſtörenden Lärm verur⸗ 
ſacht und ſei betrunken geweſen, wurde der wiſſentlich falſchen Anſchuldi⸗ 
gung für überführt erachtet und zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Zugleich wurde dem Gendarm Bartel die Befugniß zugeſprochen, die 
Verurtheilung des Angeklagten in der „Thorner Preſſe“, der „Thorner 
Zeitung“ und der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ nach beſchrittener 
Rechtskraft des Urtheils auf Koſten des Angeklagten bekannt zu machen. 
Gegen den Korbmacher Ignatz Dybowski aus Culm, ſowie gegen den 
Arbeiter Michael Nadolski aus Culm, welche beide des Diebſtahls ange⸗ 
klagt waren, erging ein freiſprechendes Urtheil. Die Strafſache gegen 
die Arbeiterfrau Auguſte Brosder geb. Safran aus Thorn wegen Kuppelei 
wurde vertagt. 

— (Die Nachtigalh, die Sängerin des Frühlings, erhebt ihre 
liebliche Stimme auch ſchon im Glacis. Auch die Lerchen und Schwalben 
ſind jetzt eingetroffen. 

— (Die beiden Weichſelbadeanſtalten) von Dill und Rei⸗ 
mann wurden heute durch den Dampfer „Prinz Wilhelm“ aus dem 
Winterhafen zur Bazarkämpe geſchleppt, wo fie für den Sommer ihren 
Standort genommen haben. Das mit der Dill'ſchen Badeanſtalt ver⸗ 
bundene geweſene Wohnhaus von Holz iſt ſchon früher am Ufer der Bazar⸗ 
kämpe aufgeſtellt worden und wird hier zu einer Reſtauration eingerichtet. 
Auch das Bootshaus des Ruderklubs wurde heute aus dem Hafen nach 
ſeinem Sommerſtandplatz gebracht. 

— (Gefunden) ein Notizbuch auf dem Neuftädt. Markt; und 
ein Regenſchirm. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 
Perſonen genommen. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerftand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbaurermoltung 2,50 Meter über Null. 
Geſtern langten eine Anzahl beladener Kähne aus Rußland hier an, 
deren Ladung aus Kleie und Getreide beſteht. Abgefahren iſt geſtern 
der Dampfer „Brahe“ nach Bromberg mit kleiner Ladung, und heute 
früh der Dampfer „Montwy“ mit Spiritus, Maſchinentheilen, leeren 
Petroleumfäſſern und Stückgut nach Danzig. 

Geſtern haben die letzten in dieſem Frühjahr im Bug mit Getreide 
beladenen acht Weichſelkähne Thorn paſſirt. Holztraften werden ſchon 
in nächſter Woche hier aus Polen erwartet. 

Nachdem die Stromverhältniſſe wieder annähernd normale geworden 
ſind, ſollen die amtlichen Waſſerſtandsmeldungen nunmehr vorläufig ein⸗ 
geſtellt werden. 

Auf dem Bromberger Kanal hat die Holzflößerei begonnen. 

— Viehmarkt.) Auf dem heutigen Viehmarkt waren 149 
Schweine aufgetrieben, darunter 21 fette, außerdem J Ziege. Schweine 
wurden bezahlt mit 31—34 Mk. für beſſere und 29—30 Mk. für ge⸗ 
ringere Qualität pro 50 Kilo Lebendgewicht. 


2 Mocker, 25. April. (Wäſche⸗Diebſtahl.) Der Amtsdiener Brzezinski 
nahm heute früh in der Nähe des Gemeindewäldchens ein anſcheinend 
einer Zigeunerbande angehörendes verdächtiges Frauenzimmer feſt. Bei 
ihrer Vernehmung auf dem Amtsbureau geſtand ſie, eine Anzahl bei 
ihr vorgefundener Wäſcheſtücke, wie Taſchentücher, Handtücher und 
8 55 auf dem Gute Oſtaszewo von der Bleiche geſtohlen zu haben. 

ie Diebin wurde natürlich in Haft behalten. 

Podgorz, 24. April. (Verſchiedenes.) Die Einſegnung der Oſter⸗ 
konfirmanden aus der Niederung findet, nachdem dieſelbe des Hochwaſſers 
wegen zwei Mal verſchoben worden, am Sonntag den 28. d. Mts. vor⸗ 
mittags ftatt. — Am Sonnabend feiert unſer Geſangverein Liedertafel 
ſein Stiftungsfeſt im Saale des „Hotel zum Kronprinzen.“ — Eine 
Reviſion der Invaliditätskarten erfolgte hierſelbſt geſtern durch einen 
Kontrolbeamten; es iſt alles in beſter Ordnung vorgefunden worden. 
Heute war derſelbe Beamte zu dieſem Zwecke in Schlüſſelmühle anweſend. 
— Abgenommen wurde geſtern einem Drehorgelſpieler aus Mocker ein 
Wandergewerbeſchein, auf welchem anſcheinend die Jahreszahl gefälſcht 
iſt. — Verhaftet wurde geſtern ein Knecht, der feinen Dienſt bei einem 
hieſigen Beſitzer ohne jeden Grund heimlich verließ. — Zwei Arbeiter, 
welche bei Fort 6 eine Menge Holz geſtohlen hatten, wurden geſtern von 
einer Militärpatrouille dem hieſigen Amtsvorſteher zugeführt. 

l Ottlotſchin, 24. April. (Hochwaſſerſchäden. Beſtätigung.) Die 
Weichſel hat in der hieſigen Niederung doch mehr Schaden angerichtet, 
als man anfänglich glaubte. Aus den fruchtbaren Aeckern ſind große 
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Löcher ausgeriſſen worden; auch hat das große Waſſer die Aecker theil⸗ 
weiſe ſtark verſandet. Die Beſitzer erleiden daher an ihren Niederungs⸗ 
ländereien großen Schaden. — Der Gaſthofbeſitzer Karl Thiel zu Ottlot⸗ 
ſchineck, welcher im Anfange d. M. zum Gemeindevorſteher der beiden 
Gemeinden Ottlotſchineck und Kutta gewählt worden iſt, hat bereits ſeine 
Beſtätigung durch den Herrn Landrath erhalten und übernimmt demnächſt 
die Amtsgeſchäfte. 

§ Biſchfl. Papau, 24. April. (Der Voranſchlag) für 1895/96 iſt in 
Einnahm und Ausgabe auf 651 Mark feſtgeſtellt. Hiervon werden 
631 Mark im Wege der Umlage aufgebracht. Die Einkommenſteuer, 
Grund-, Gebäude-, und Gewerbeſteuer werden mit gleichen Prozent⸗ 
ſätzen zu den Gemeindeſteuern herangezogen. Die Veranlagung erfolgt 
durch einen aus 3 Mitgliedern beſtehenden Steuerausſchuß. Die 
Kreisabgaben werden beſonders repartirt. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 23. April. (Selbſtmord. Ausweiſung.) 
In der Zitadella von Warſchau erhängte ſich der wegen Verbrechens im 
Amte in derſelben inhaftirte Polizeimeiſter der Gouvernementsſtadt 
Radom, namens Kiryczenko. — Die „Nowa Reforma“ meldet, daß die 
bekannte polniſche Schauſpielerin Modrzejewska polizeilich für immer 
aus Warſchau ausgewieſen worden iſt. 


Mannigfaltiges. 

(Der Prozeß gegn den Paſtor Partiſch), der wegen 
Unterſchlagung, Betruges und unbefugter Führung des Doktortitels an⸗ 
geklagt iſt, hat am Mittwoch Vormittag unter großem Andrange des 
Publikums vor der erſten Strafkammer des Landgerichts in Oldenburg 
begonnen. Den Vorſitz führt Landgerichtspräſident Hattenbach, die 
Staatsanwaltſchaft vertritt Landgerichtsaſſeſſor Ruhſtrat. Die Vertheidi⸗ 
gung führt Rechtsanwalt Schwartz aus Oldenburg. Der Angeklagte 
Partiſch beſtreitet ſeine Schuld. 

(Der Sonderburger Bankkrach.) Der Prokuriſt Thieſſen 
von der in Konkurs gerathenen „Sonderburger Bank“, welcher bereits 
früher verhaftet, am 6. April aber wieder freigelaſſen worden war, iſt 
nach einer neuerdings vorgenommenen Hausſuchung abermals in Haft 

enommen worden. Nach den angeſtellten Ermittelungen hat er 183 000 

ark Erſparniſſe bei fremden Banken deponirt. Bei der Wittwe des 
verſtorbenen Direktors der Bank Joergenſen wurden 12000 Mk. ver⸗ 
ſteckt aufgefunden. f 

(Fuchs mühler⸗ Prozeß.) Aus Weiden wird vom 23. April 
berichtet: In dem ſoeben begonnenen Prozeß der Fuchsmühler Bauern 
nahm bei der Vernehmung der Angeklagten das größte Intereſſe die 
Ausſage des Bürgermeiſters von Fuchsmühl in Anſpruch. Dieſelbe geht 
dahin, daß der Streit ſeit 30 Jahren dauere. Die Gemeinde ſei im 
Recht. Der Eintritt des Winters habe eine Nothlage geſchaffen; der 
Oberförſter habe Generalvollmacht gehabt, Holz anzuweiſen, habe aber 
die ade bedrücken wollen; er ſelber würde alles Vertrauen bei 
der Gemeinde verloren haben, wenn er nicht gemeinſame Sache mit ihr 
gemacht hätte. Nachmittags wurden diejenigen Angeklagten, Frauen 
und Männer, zuerſt verhört, welche wegen ihrer häuslichen Verhältniſſe 
um Urlaub gebeten haben. Andreas Ernſtberger erklärte, daß ſchon 
ſein Vater mit dem Freiherrn v. Zoller prozeſſirt habe, daß ſie aber 
nicht ihr Recht bekommen hätten und ſchließlich die Prozeßkoſten nicht 
mehr zahlen konnten. Der Prozeß habe ihn und ſeine Familie total 
ruinirt. Zahlreiche Zeugen ſind beurlaubt. 


Neueſte Nachrichten. 5 

Berlin, 25. April. Den Morgenblättern aus Breslau 
wird gemeldet: Fürſt Bismarck erklärte ſich bereit, die Ehren⸗ 
gabe der ſchleſiſchen Frauen und Jungfrauen am 13. Mat in 
Empfang zu nehmen. — Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ ſchreiben: 
Aus in der Regel gut unterrichteten Kreiſen hört man, daß im 
Laufe des Sommers die Neubeſetzung noch mehrerer Oberpräfi⸗ 
dien bevorſteht. 

Kaſſel, 24. April. Bei der Reichstagserſatzwahl im Wahl⸗ 
kreiſe Rinteln⸗Hofgeismar erhielten Vielhaben (Antiſem.) 4435, 
Wächter (Soz.) 1995, Souchay (natl.) 1156, Virchow (freiſ. 
Volksp.) 437, Martin (Rp.) 177 Stimmen. Aus 30 kleinen 
Ortſchaften ſtehen die Reſultate noch aus. 

Dresden, 24. April. Am Schluſſe der geſtrigen Parade 
verlieh der Kaiſer den Fahnen feines Grenadier-Regiments zur 
Ecinnerung an die Ehrentage des Regiments im Kriege 1870, 
Fahnenbänder. 

— Werantwortlib für die Nedaktıon Vein Wartmann in Thorn. 


Tel egraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
125. April. 24. April. 


Tendenz der Fondäbörfe: feft. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 219 —25 219 —10 
Wechſel auf Warſchau kurz 2189021885 
Preußiſche 3 %% Konſolss. 2.2.1 8-75] 98-60 
Preußiſche 3½ % Konſolsss. 1J105——104—80 
Preußiſche 4 %, Konſols 4105-901 105—90 
Deutſche Reichsanleihe 3% „„ 98—201 88 — 
Deutſche Reichsanleihe 3 „„ 105— 1104-90 
Er e Pfandbriefe 4, % nn — 69—30 
nu e Kiquidationdpfandbriefe . . » . . — 67—30 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . „ . [10240 | 102—50 
Diskonto Kommandit Antheile 216-901 216— 
Oeſterreichiſche Banknoten 167-3516725 
Weizen gelber: Mai. ee . 146.50 14375 
PPP 147— 14450 
Ie in Nenyorrk 8 65¼ 
Rogen: fes , „ er AO SET RR 
Mai ER EN . 1128-50 125 —75 
Juni. 129 —75127— 
ul: 131— 128 — 
Hafer: Mai. 124— 121—25 
Juni 124— 1121-50 
Rüböl: Mai . . 1 43-30 43-20 
Jun ee are 43 —50 43 —40 
Sinn 2 RT Eh 
(( V 54—701 54—60 
fs BR 2 34-80 
70er Mů lh ee AERO 
70er Juli 39 80 39—60 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 24. April. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 228 Rinder, 8903 Schweine, 
(65 Bakonier), 2435 Kälber, 1775 Hammel. — Bei den Rindern blieden 
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verlief jchleppend und gedrückt, wird auch nicht ganz geräumt. 
bis 41, 2. 38—39, 3. 35—37 Mk. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. 
Bakonier ohne Umſatz. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich bei dem über⸗ 
mäßig ſtarken Angebot ganz gedrückt und hinterläßt Ueberſtand. 
1. 50—55, ausgeſuchte Waare darüber; 2. 45—49, 3. 37—44 Pf. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt fand ca. ½ des Auftriebs 
zu Preiſen des letzten Sonnabends Abſatz. 


Königsberg, 24. April. Sptritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß unverändert. c 10 000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. 
Loko kontingentirt 54,50 Mk. Br., 54,25 Mk. Gd., —,— Mk. bez., nicht 
kontingentirt 34,50 Mk. Br., 34,25 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 25. April 1894. 
Wetter: ſchön warm. 
g Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen unverändert, ſehr geringes Angebot, 125 Pfd. bunt 149 
ji Mk., 9 8475 Fr 3 el Pfd. hell 146/8 Mk. 
oggen unverändert, Zufuhren bleiben ſehr klein, 120 Pfd. 
Mk., 122/4 Pfd. 119/20 Mk. ; TR 
Berfte matt, Brauwaare 114/7 Mk., befte über Notiz. 
Erbſen Futterwaare 100/2 Mk. 
Hafer guter inländiſcher bis 114 Mk., polniſcher 10/4 Mk. 


Rheinisch-Westfälische Boden-Kredit-Bank 


* zu Köln a. Ah. 
Grundkapital 20 Millionen Mark. “m 


Die Bank gewährt erftitellige Hypothefen - Darlehen auf ſtädtiſche Grundſtücke zum 
Zinsſatze von 4 % an, auf 10 Jahre feſt, oder zu 4¼ % incluſtue % % 
Amortiſatiousquote durch 


Die Generalagentur für Weſtpreußen, 
John Philipp, Danzig. 


Geeignete Vertreter wollen ſich unter Aufgabe von Referenzen bei der 


Generalagentur melden. 
Garten Anlagen Ruderverein Thorn. 
Hauptverſammlung 


kleineren und größeren Umfangs, 
Renovirungen 

27. d. Mts. abends 8½ Uhr 

im Löwenbräu. 


derſelben übernimmt und führt geſchmack⸗ 
Wahl des 1. Fahrwarts, Aufnahme von 


Tapeten. Farben 


billigſt im 
Ausverkauf 


der 
R. Sultz'ſchen Konkursmaſſe. 
Klauierſpielen 


für häusl. Feſtlichk. Klavierunterricht bei 
Ww. H. Kadatz, Mauerſtr. 37, 1 Trp. 


Pianoforte- 
Fabrik IL. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern Abend 8 Uhr ſtarb hierſelbſt plötzlich an Herzlähmung 
der Königliche Hauptmann 
und Kompagnie⸗Chef im Infanterie⸗Negiment v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21 


Herr Ernst Wisselinck 


aus Thorn. 
Dies zeigt im Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen an 


Apotheker Carl Michalowsky. 
Löbau Weſtpr. den 24. April 1895. 


Das Begräbniß findet am Freitag den 26. April nachmittags 
2 Uhr vom Seminar aus ſtatt. 


voll und billigſt aus 
H. Salzbrunn, Kunstgärtner, 


Heute um 5%, Uhr morgens 
entſchlief ſanft nach langem Leiden, 
verſehen mit den heiligen Sterbe⸗ 
ſakramenten, mein geliebter Bruder, 
der Bäcker 


Michael Zufawski 


im 27. Lebensjahre. 
Thorn den 25. April 1895. 
ulawski, Lehrer. 


Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 


Malerarbeiten. 
Jede, auch die kleinſte Be- 
ſtellung wird ſauber und 
billigſt ausgeführt. 
Otto Jaeschke, Dekorationsmaler, 
Bäckerſtraße 6, part. 


zu jeder Tageszeit in unſerem Geſchäft 
lokale, Neuſt. Markt Nr. 11, zu haben. 
Plötz & Meyer. 


CCC 


B. Doliva, 


. 


Natur- Eis 


(nieht aus der Weichsel entnommen) 
wird frei ins Haus geliefert, auch iſt ſolches 


8: 


Mocker, Lindenſtr. 41. 
Gefl. Aufträge ev. per Poſt erbeten. 


Pelzſuchen 
werden den Sommer über unter Garantie 
zur Aufbewahrung angenommen bei 
0. Scharf, Kürſchnermeiſter, 
Breiteſtraße 5. 


Töpfer. 


Ein Werkſtubenarbeiter kann ſofort 
eintreten und erhält dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei : 

F. Peters in Inowrazlaw. 


Mitgliedern. 

Empfehle mich den geehrten Herrſchaften 
von Thorn und Umgegend als Damen- 
ſchneiderin in und außer dem Hauſe. 
Berliner Schnitt. A. Block, Seglerſtr. 4, pt. 


15 Morgen Acker und 
Wiese in Mocker 


find fofort zu verpachten durch 
Benno Richter, Thorn. 


Ein eiſerner, gut erhaltener 


Geldschrank 


wird zu kaufen geſucht. Offerten m. Preis⸗ 


. 2 . 4 “ TEE TED er J. St. erbi 1 . 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ Reise- Tuchlager und Maassgeschäft für neueste Herren- 8e Geschäft ſuche en en E 
abend den 27. d. M. 4 Uhr nachm. mäntel. Moden und Uniformen 82 a ee eee — am eirud 

vom Diakoniſſenhauſe aus nach x [67 Lıehrlin — + „ya 

nee mus Regen- rege 2 R 
1 N ; j 8 A end, 

’ mäntel.X N 85 mit guten eee Ritt Verluſt z. verkaufen Thalſtr. 24, 2 Tr. 

Staubmämtel 4 P. P. ER ex. HIttweger. in möblirtes Zimmer mit Penſion für 
äntel. 5 FFC 


Bekanntmachung. 


Zeige hiermit ergebenſt an, daß mein Lager die 
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für 


Ein Lehrling 


einen oder für zwei Herren vom 1. Mai 


zu vermiethen⸗ Fiſcherſtraße Nr. 7. 


5 0 kommende Saiſon mit ſämmtlichen Neuheiten in deutſchen G 
Der durch Gemeindebeſchluß vom - Jagd- und ausländiſchen mit guten Schulkenntniſſen kann in meinem in möbl. Part.⸗Zimm. n. Kab. vom 1. 
g 5 8 4 N St ER Colonialwaaren⸗Geſchäft jofort eintret: a deb. Heiligegeiſtſtr. 11 
März 1895 genehmigte Arbeit⸗Nachweis joppen. Anzug ⸗ l- „A. Olbſſen 8 1 4 ai zu verm. eiligegeiftftr. 11. 
für Maurer und Arbeiter unter Aufſicht 2 Joppe Nauf das ll, Pale tt 80 Hafen führe ich ofen 55 Lin Schumann, Altſt. Markt. wel möbl. Zimmer nebit Burſchengel. 
einer ſtädtiſchen Kommiſſion iſt jetzt im S Hausi Ee „te ausgeſtattet iſt und füh 5 fammlichen 8 | 9 ıl M zur Bäckerei nimmt an 1. Etage zu vermiethen. 
ſog. Maurer⸗Amtshauſe am Neuſtädtiſchen 2 ausjoppen. J Fabrikaten nur beſte Qualitäten und in den echteſten Farben. 5 eytil N 6. Streletzki, Coppn.⸗Str. 13. A. Nehring, Gerechteſtraße 1. 
Ma it ei ichtet 2 3 ® Gleichzeitig erlaube mir die ergebene Mittheilung zu machen, 855 EEE Eee Aires dan ee rare nn 5 = 
arkt eingeri tet. f 1% Reisedecken. 1 daß ich auch die Lieferung von S 8 — Möblirtes Zimmer 
Die Arbeitgeber, Gewerbetreibenden wie | &% ® 8 75 18 ® P > 0% ın e T | zu vermiethen Gerberſtraße Nr. 33. 
auch Behörden, werden ergebenſt erſucht, 2 Schlafdecken # Uniformen jeder Art übernehme und ſolche auf das ER . 2.6 Ent 
die Einrichtung durch Anmeldung von Ar⸗ Pferde- Sauberſte zu den Preiſen des N 2% um, oft atharinenstr. 7, 4 . En 505 
5 oe N decken. Waarenhauſes rar Armee — Marine 8² 5 9 FW Wohlfeil. Bäckermeiſter, Mädchenſt., Küche mit Waſſerleitung auch 
ü a 3 Deutſcher Offigier-Herein © Schuhmacherſtraße. getheilt, und in 1. Etage 3 Zimmer dc. 
Für Handwerker außer Maurern ver⸗ pricotagen a i . 2 a 8 1. April ieth Ki 
bleibt die Arbeitsvermittelungsſtelle in der Sen A ausführe. Bei Baarzahlung (d. h. innerhalb 30 Tagen) gewähre 3 C — 


vereinigten Innungsherberge Tuchmacher⸗ 
ſtraße 16. 

Auf Geſinde bezieht ſich der neu einge⸗ 
richtete Arbeit⸗Nachweis ebenfalls nicht. 


in Wolle 10 Prozent Rabatt. 
u. Baumwolle. 8 Die Anfertigung feiner Herren - Garderobe und Uniformen nach Maass erfolgt 


unter Leitung eines praktisch erfahrenen und bewährten Zuschneiders. 


Jede Lieferung erfolgt unter Garantie für eleganten und 


Ö) 


Cravatten. 


RER 


Lehrlinge 


können ſich melden bei 


Schmiedemeiſter Voss, 


Ein gut möbl. Zimmer, 
mit auch ohne Penſion, umſtändeh. ſofort 
zu vermiethen Jakobstrasse 16, Il. 

Eine kleine Familien-Wohnung 


Die Vermittelung erfolgt unentgeltlich. Hosen- I guten Sitz x iſt vom 1. Mai zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 
Thorn den 17. April 1895. träger 21 Bei vorkommendem Bedarf in meinen Artikeln halte mich @& T: 0. a in dl. CCC. 
Der Magiſtrat. beſens empfohlen. 8 Klempnerlehrlinge Möbl. Parterrezimmer 

zu vermiethen. Strobandſtraße 12. 


Wegen Rediſion der Königlichen 
Gymnaſialbibliothek 


müſſen ſämmtliche aus derſelben entnom⸗ 

mene Bücher am 24. und 27. April oder 

am J. Mai nachmittags zwiſchen 3 und 5 

Uhr zurückgeliefert werden. Später würde 

koſtenpflichtige Abholung erfolgen. 
Thorn den 22. April 1895. 

Königl. Gymnaſialbibliothek. 


Zum Einmotten 


der Wintersachen empfehlen wir: 
Antisetin, 


8 ete 
e 


etc. 
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8 
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nimmt an 
R. Schultz. Klempnermeifter. 
Als Comptoir⸗ oder Hausdiener ſucht ein 
jüngerer verheir. Mann 
ſofort oder ſpäter Stellung. Näheres in 
Expedition dieſer Zeitung. 


Ein anſtändiges Mädchen 


wird als Stütze der Hausfrau von ſofort 
eſucht. Offerten bitte unter R. in der 
Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. 


Eine küchtige Nähterin 


kann ſich ſofort melden bei 


Ein geräumiges 
freundliches Zimmer, 
hochparterre, iſt zu vermiethen. 

Katharinenſtraßße 1. 
2 möbl. Zim. u. Burſchengel. vom 1. Mai 
zu verm. Gerechtestrasse 13. 
Ein möbl. Zimmer Gerstenstrasse 14, II. 
Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu ver⸗ 
miethen Culmerſtraße 15, I Treppe. 


Fine möbl. Wohnung Bursbengelaß . 


Burſchengelaß, 1. 
Etage, v. 1. Mai zu verm. Gerstenstr. 10. 


f AZ f e es in gr. Zim. zur Sommerwohn., a. möbl., 
präp. Patchoulipulver, 5 0 1 10 Risenhandlung 7 l Frau Margolinski, Altstadt 9. m. a. o. Penſ. v. 1. Mai z. v. Fiſcher⸗ 
Camphor, 1 19 5 — — —— — — flftrraße 25. WW]. Schweitzer, im Garten. 
Naphtalin, ch Eine Schneiderin 2 zufammenhäng. möbl. Zimmer vom 1. 

Mai zu verm. Hotel Museum. 


echt dalmat. Insektenpulver, 
Zacherlin, Thurmelin, Kienöl, 
Terpentinöl etc. 


Anders & Co., 


Breitestrasse 46. — Brückenstrasse 18. 


Standesamt Mocker. 


Vom 18. bis 24. April ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Fuhrmann Ludwig Marohn⸗Smolnick, 
T. 2. Tiſchler Eduard Dahmer, S. 3. 
Arbeiter Marian Knorr, T. 4. Arbeiter 
Valentin Rogacki, S. 5. Drehorgelſpieler 
Ludwig Zeloszek, T. 6. Arbeiter Franz 
Bortoſinski⸗Kol. Weißhof, S. 7. Former 
Wilhelm Sauter, T. 8. Maurer Leon 
Neukirch, T. 9. Bahnarbeiter Karl Friedrich, 
T. 10. Arbeiter Joſef Mazciejewski, T. 11. 
Eigenthümer Johann Strzelecki, T. 12. 
Maurer Anaſt. Michalski, T. 13. Arbeiter 
Anton Wernerowski, T. 


b. als geſtorben: 3 = — 1 N 

E. Wee Med e, 3 Stettiner Pferde-Lotterie Dom. Bielawy . 

. 2. Martha Rutkowska, M. 3.11 € 3 7 1 1 f j bei Thorn. $ 8 8 38 
Maximilian Kuminski, 22 T. 4. Schuh || & Ziehung unwiderruflich am 14. Mai 1895. | 5 3 5 5 3 33 E 
macher Paul Skiba, 26 J. 5. u. 6. Todtgeb. I Hauptgewinne: hochedlen 5 g ö A A 8 
a ehelichen Aufgebot: & 3 vierspännige Reit- und Wagen- ne, 1 
a un, W TR 3 ge ei 9 B A 5 5 55 — — 26 27 
ardengowo und Klara Schütz⸗Mocker. 2.1] 2 einspännige — — 1 — — 
Kutſcher Michael Weſolowski und Anna pa E 1 . Pferden rennholz u. Schwarten W —|—-|—| 112] 3| 4 
Kruszeſvnski in Mocker. g. Schachtmeifter || 5 quıpagen mi verkauft billat „ 5.6 78.1015 
Stanislaus Kopruszynski und die ger.: Lose à nur 1 Mart, auf 10 Lose ein Freilos (Porto und Gewinnliste 20 G. Soppart's Sägewerk. 12 1314151617 18 
geſch. 8 Piorkowska geb. Jung : Kol. || 5 Pf. extra) empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken das General-Debit | | ITTöbltries Simmer qu bermieihen Zimmer zu bermielhen 1920 2122 23 24 25 
Sau ehelich find verbunden: 3 6 N H 3 Berlin W., Hotel Royal M Bromb. Vorſt., Mellienſtraße 60, part. Irni 26 5 a 29 90 25 1 
1. Beſitzerſohn Otto geile mit Lina] al ein 16, Unter den Linden 3. M. Zim. m. a. o. P. 3. b. Gerberſtr. 28, IH |“ 0° 213045678 
Poetſch⸗Schwarzbruch. 2. erittener Gen- || = Lose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme. öbl. Wohnungen mit Burſcheng., ev. a; 9 1011 12 1314 15 
darm Franz Klinkuſch und Marianne || Vertreter für Westpreussen: Carl Feller junior, Danzig. ferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 1617 18 19 20 21 22 
Czajkowska⸗Otlotſchin. Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz. 23 24 25 26 27 2820 


EIERN Er ET BET EEE TE TREE TEEERTIT EN 
TE Grosse Dombau-Geldlotterie, BE 


— — 


rr Te 1egr.- ar. bakatenmann- Berlin. 
XX. Grosse 


Ziehung ſchon 8. und 9. Mai 1895. 115 
Hauptgewinn 20 000 he Ag. 
Originalloſe a 2 Mark, Porto und Liſte 30 Pf. 


Georg Joseph, Berlin C., Grünstrasse Nr. 2. 


empfiehlt ſich in und außer dem Haufe. 
Gerechteſtr. Nr. 33, III. 
Aufwartemädchen geſ. Gen ſtenſtr. 11, 1. 


2 junge Mädchen 


(Schülerinnen) erhalten freundliche 
Penfion Schuhmacherſtraße 24. 


Tüchtige Mädchen 


erhalten gute Stellen durch 
E. Baranowski’s Mieths-⸗Comptoir, 
Gerechteſtraße 8. 


Groben Kies, 


Gartenkies und Mauerkies zu haben bei 


ER, Fette 


Schweine 
hat zu verkaufen 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Em Sim. n. Rab. U. Bgl. z. p. Culmerff. 11,p. 


Beſte und billigſte Bezugsquelle für 
garantirt neue doppelt gereinigt u. gewaſchene, 
echt nordiſche 


Bettfedern. 


. Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes be⸗ 
liebige Quantum) Gute neue Bettſedern 
„ 1 M. und 


und 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe.— 
Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. 
— Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen! 


Pecher & Co. in Herford i. Weſtf. 


Hierzu Lotteriegewinnliſte. 


